
(Originalsubstanz In T oe) erreicht. werden die 
Anforderungen erfüllt. 
Maiskorn-Splndel-Gemlsch Ist für die be­
kannten Fütterungstechnologien geeignet. 
Zu beachten Ist aber, daß es bel einer durch­
schnittlichen Energiekonzentration von 720 
EF, einer Erhöhung des Proteingehalts be­
darf, der durch entsprechendes Ergänzungs­
futter herzustellen ist [3]. 
Ein ungenügend gelöstes Problem Ist z. Z. 
noch die Bergung der Restmalspflanze für 
Futterzwecke. Mit 420 bis 450 EF, stellt sie 
ein energetisch wertvolleres Futtermittel als 
Getreidestroh dar, auf das nicht verzichtet 
werden kann. Die Ernte mit dem Feldhäcks­
ler E 280 und Orkan 79 (Vorsatzgerät) hat 
technisch bedingt einen zu hOMn Rohasche­
anteil im Futter zur Folge und hinterläßt auf 
dem Feld noch einen zu großen Rest. An­
dere technische Lqsungen konnten ihre Be­
triebssicherheit noch nicht nachweisen, so 
daß auf diesem Gebiet weitere Untersuchun­
gen durchzuführen sind. 

Insgesamt wird eingeschätzt, daß aufgrund 
der erreichbaren Erträge [3] das Verfahren 
der SilJerung von Malskorn-Splndel-Ge­
misch in bestimmtem Umfang unter den Be­
dingungen Inder DDR für. die Herstellung 
von Kraftfutter Bedeutung hat und durchführ· 
bar Ist. Im Gegensatz zur bisherigen Produk­
tion von Körnermals wird der Ertrag durch 
das MIternten der Spindeln erhöht, die tech­
,tIsche Trocknung mit einem Aufwand von 
40 bis 60 I Helzöllt Mals entfällt, die lage­
rung vereinfacht sich, Transporte zu zentra­
len GetreidesIlos sind nicht erforderlich. 

6_ Zusammenfassung 
Das für die Landwirtschaft der DDR neue 
Verfahren der Silierung von Malskorn-Spin­
dei-Gemisch wird unter besonderer Heraus­
steIlung der Arbeitsgänge Zerkleinern und 
Entnehmen an einem Beispiel erläutert. Die 
technischen Bedingungen für die Produktion 
werden aufgeführt. Besonders aus energeti­
scher Sicht hat das Verfahren Vorteile ge-

gen über der Herstellung von Getreide und 
Ist unter bestimmten Voraussetzungllln die­
sem durch die Erzielung höherer Erträge von 
Kraftfutter je Flächeneinheit überlegen. 
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In der Ungarischen VR wird Körnermais auf­
grund der günstigen natürlichen Lage auf ei ­
ner Fläche von 1,2 MIII. ha angebaut (25 % 
der Getreideanbaufläche). 
Nach Grimm [1] bestE!hen fünf Möglichkei­
ten der Nutzung der Malspflanzen entspre­
chend Ihrem Reifezustand (Tafel 1). Von be· 
sonderem Interesse 10r die Ungarische VR 
sind Malskorn·Splndel-Gemlsch (oder Corn­
Cob·Mlx '" CCM) und Lieschkolben-Schrot 
(LKS), weil dabei die hohen Trocknungsauf· 
.... -endungen entfallen. 
Corn-Cob·Mlx Ist ein Gemlsch von MaIskör­
nern und Maisspindeln, das nach Schrotung 
durch eine Hammermühle ohne Konservie­
rungsmittel In ' einem Flach- oder HochsIlo 
einsiliert wird . Sein Feuchtegehalt Im Korn 
zum Erntezeitpunkt liegt höher als bei Kör- . 
nermals und beträgt 40 bis 55 %. Je nach 
Sorte und Wunsch werden 60 bis 80 'l(, der 
Spindeln durch speziell ausgerOstete . Mäh­
drescher mit pflückvorsatz mltgeemtet. Zur 
Produktion von CCM oder LKS werden zwei 
Verfahrenswege beschritten, woraus drei 
verschiedene Futtermittel für die Schwelne­
mast, die MIlchviehfütterung oder als Kraft-

futterzusatz in der Schweine- oder Milchpro­
duktion gewonnen werden können (Bild 1). 
Im Staatsgut Högyesz wurde Im Jahr 1981 die 
gesamte Schweinehaltung auf die Fütterung 
von CCM umgestellt. Am Beispiel diesesiBe­
triebs soll nachfolgend die Produktion des 
neuen Futtermittels beschrieben werden. 

Welche Vorteile ergeben lieh aUI CCM? 
Die alternative Lösung der Malsernte bietet 
viele Vorteile: 
- Mit diesem Verfahren wird ein um 15 % 

höherer Nährstoffertrag je Hektar Im Ver­
gleich zum Körnermals erzielt. Auch Im 
Vergleich zu Getreide (z. B_Wlntergerste) 

. liegt er um 50 % höher [3] . Das Ist beson­
ders 101' die Produktionsbedingungen der 
DDR wichtig, da hier CCM nlchrals Alter­
native zum Körnermals, sondern zum Fut­
tergetreide angesehen werden muß. Auf 
diese Welse könnte zusätzlich Kraftfutter 
für die Schweineproduktion erzeugt wer­
den, ohne die Futterfläche für die MIlch­
produktion einzuschränken. 

- Durch die Verlagerung des Erntezeit­
punkts in Bereiche mit einem Feuchtege-

Tafel 1. Nutzung der Malspflanzen entsprechend Ihrem Reifezustand (nach [1]) 

Körnermals- Malskorn- Ueschkolben- SIlomais SIlomais 
Schrot Spindel· Schrot (Körnerreife) (TeigreIfe) 

Silage 

Trockensubstanz· 
gehalt % 60 55 50 35 25 
RohfaseranteIl % 2 . . . 3 4 ... 8 11 25 30 
Verdauungs-
quotient 

Schwein % 86 85 82 ... 71 59 30 
Rind % 84 82 82 72 70 

Hllckseilänge mm bis 2 bis 2 bis 2 4 . .. 10 4 ... 10 
Ertrag dVha 76 95 110 . . . 150 300 500 
bez. auf TS dVha 46 52 55 ... 75 105 125 
SIloraum m'/ha , . 8 11 15 . .. 20 46 65 

1O.t 

halt des Korns von 40 bis 55 % wird der 
Maisanbau auch in den klimatisch ungün­
stigeren Gebieten der DDR attraktiver und 
lohnenswert. 

- Im Vergleich zur Körnermalsproduktion 
entfallen die enormen Trocknungskosten. 

- Bereits In der Erntemaschine wird ein Ide­
ales Futter für die Schweinemast mit ei­
nem RohfaseranteIl von 5 bls7 % erzeugt. 

- Während der Ernte und bei der SlIlerung 
entstehen geringe Verluste. • 

- Die hohe Lagerungsdichte von etwa 0,8 
bis 1,OVm' spart SIloraum. 

- Durch die vielseitige Nutzung des Mäh­
dreschers wird dessen Rentabilität erhöht. 

- Durch die frühere Ernte gegenüber Kör­
nermals werden die Flächen frühzeitiger 
für die nachfolgende Bodenbearbeitung 
frei, und es ist eine hstellung mit WInter-
zwischenfrUchten möglich. . 

- Die Malskorn-Splndel·Sllage ermöglicht . 
eine mechanisierte Entnahme des Futters 
aus dem Stapel und bietet gute' Möglich-
keiten der Flüsslgverfütterung. . 

- Da Mals ein guter Gülleverwerter Ist, kann 
In Güllebetrieben dieser Mals optimal 
(etwa 50 m'/ha) begUlit werden . 

Diese Aufzählung beweist die Vorzüge der 
CCM-Produktlon für die UVR, die auch In 
der landwirtschaft der DDR Beachtung fin­
den sollten. 

Verfahren der Produktion von Mallkom­
Splndel-Sllage 
Grundsätzlich bestehen keine Unterschiede 
In der Bodenbearbeitung, Saatbettbereitung 
und Düngung für den Körnermaisanbau und 
die Verwendung des Maises als CCM. Bei 
der Aussaat des Maises Ist eine pflanzenan­
zahl von 80 000 bis maximal 100 000 Stück je 
Hektar erforderlich_ 
Der Reihenabstand beträgt 70 cm. Diese Be­
dingung wird nur mit einer EInzeIkornsäma­
schine erreicht. 
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Schroten 
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Bild 1. Ernteverfahren für Maiskorn·Spindel·Sllage (CCM) und lieschkolben·Schrot (LKS) [2] 

Die Aussaat beginnt in der UVR Mitte April. 
In der DDR sollte nicht vor der 2. Aprilhälfte 
ausgesät werden, um bel nachträglichen 
Frosteinbrüchen keine zu großen Auflauf­
schäden zu haben . Die Aussaattlefe beträgt 
auf guten wasserführenden Böden 4 bis 
5 cm, auf leichten Böden mit weniger Was­
ser 5 bis 7 cm. Die Düngungsmaßnahmen 
gleichen denen der Körnermaisproduk­
tion. 
Zu verwenden sind sehr frühe Sorten der 
FAO-Zahl 210 bis 240, z. B. Bema 210. 
An die Ernte des Malskorn-Spindel-Geml­
sches werden jedoch besondere Anforde­
rungen gestellt. Dies betrifft vor allem die 
technologischen Verllnderungen am Mllh­
drescher. Im Staatsgut Högyesz erfolgt die 
Ernte mit speziell dafür ausgerüsteten Mäh l 

dreschern des Typs Claas-Domlnator 
105/106. Die Eignung der Mähdrescher 
E 512 und E 516 zur CCM-Ernte wurde In an­
deren Betrieben der UVR nachgewiesen. 
Am Mähdrescher selbst sind folgende Ver­
änderungen vorzunehmen [4, 5]: 
- Die Dreschtrommellst völlig geschlossen, 

Auf dIe Schlag leisten werden etwa 15-mm 
hohe glatte Wlnk,lIelsten aufgebracht. 
Die Tfommel arbeitet mit einer Umfangs­
geschwindigkeit von rd_ 15 m/s_ 
Der Dreschkorb besteht aus querliegen­
den Rundstäben mit einem Durchlaß von 
etwa 18 mm_ Der Korbausgang Ist von 3 
bis 9 mm verstellbar. Dadurch wird die 
Spindel nur zerquetscht und eine scho­
nende Behandlung der Lieschen, Körner 
und Stengelteile erreicht. Es entsteht kein 
Mehlstaub, der durch den Wind ausgetra­
gen wird . Die Abscheldung der Lieschen 
am Dreschkorb .wird erhöht, und es tritt 
eine Entlastung der Schüttier eln_ 

- Am Schüttier sind die DurchtrlttsöHnun­
gen so zu vergrößern, daß nicht nur Kör­
ner, sondern auch Spindelstücke abge­
schieden werden. 
Die DurchtrittsöHnung sollte auf einer 
Länge von 300 mm um das 2fache vergrö­
ßert werden. Es genügt, wenn jeweils 
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zwei Schüttierstufen in dieser Form ausge­
bildet sind_ 

- Weiterhin sind in der Reinigung einige 
Veränderungen vorzunehmen. Im SIebka­
sten wird die Ährenschnecke so abge­
deckt, daß alle ausgesiebten Teile In die 
Körnerschnecke gelangen_ 

In der Reinigung wird nur ein Sieb verwen­
det, das als Nasensieb Öffnungen von rd . 
70 mm x 35 mm hat. Dleses Sieb ist" mög­
lichst glatt auszuführen, um ein Zusetzen zu 
verhindern und die Reinigung zu erleichtern. 
Das dadurch gewonnene' Malskorn-Splndel­
Gemisch hat gute FlIeßeigenschaften und ist 
weitgehend lieschenfrei. 
Die Ernte der Restmalspflanze erfolgt In der 
UVR bis jetzt nur In einem sehr begrenzten 
Umfang_ Erste Versuche zur Aufnahme mit 
dem Feldhäcksler mit angebautem Schlegel­
adapter führten zu starken Ver'schmutzun­
gen des Restmalsstrohs. Ein weiteres mögli­
ches Verfahren Ist die Aufnahme des durch 
Schlegelmähwerke geschwadeten Mals­
strohs mit Hilfe einer Rollballenpresse. Die 
Verwertung des Restmaises erscheInt am er­
folgversprechendsten bel einer gemeinsa­
men Sllierung mit Rübenblatt Im Verhjiltnis 
von 9 Teilen Rübenblatt auf 1 Tell Mals­
stroh. 
Der Transport des Malskorn-Splndel-Geml­
sches vom Mähdrescher zum Einlagerungs­
ort erfolgt mit üblichen GetreIdetransport­
fahrzeugen LKW W 50 mit Aufbauten _ 
Die Lagerung des CCM Ist sowohl In HochsI­
los als auch in Flachsilos möglich . Die jewei­
ligen Besonderheiten dieser Silos sind zu be: 
rückslchtlgen _ Im gasdichten Hochsilo kann 
das CCM unzerkleinert eingelagert werden, 
und die Entnahme muß durch Entnahmefrä­
sen erfolgen. 
Da die Kosten für Hochsilos beträchtlich 
sind, wird sich in der UVR auf Flachsilos kon­
zentriert. Die Baukosten dieser Fahrsilos be­
tragen 300 bis 400 Ft/m' Siloraum. Für Hoch­
silos entstehen die zehnfachen Kosten _ 
Bei der Einlagerung in Flachsilos muß das 
CCM vor der Konservierung geschrotet wer-

den. Dazu werden spezielle Hammermühlen 
BF-7 oder FF-7 verwendet. Diese Mühlen 
sollten möglichst kontinuierlich beschickt 
werden. Der Antrieb erfolgt über Traktor 
und Zapfwelle_ Der Antriebsleistungsbedarf 
ist relativ hoch . Er beträgt etwa 7 kW/t, d. h. 
bel einem Durchsatz von 20 bis 25 tlh (Lei­
stung von etwa zwei Mähdresch,ern) sind 
150 kW notwendig_ 
Der Feinheitsgrad des Schrotes muß so be­
messen sein, daß scharfkantige Spindel­
stOcke nicht mehr enthalten sind, da sie be­
sonders Im frischen Zustand bel der FOtte­
rung an Schweine Magen-Darm-Blutungen 
verursachen können_ Außerdem Ist diese 
feine Zerkleinerung für einen guten Luftab­
schluß, eine hohe Lagerungsdichte und da­
mit einen guten Siliererfolg notwendig. 
Der SIloraumbedarf liegt bei etwa 12 m'/ha. 
Er Ist vom Ernteertrag abhängig und leicht 
berechenbar (erreichbare Lagerungsdichte 
800 kg/ml)_ Die Befüllung sollte möglichst 
schnell erfolgen, um einen guten KonservIe­
rungsverlauf zu sichern. Bel der Ernte Ist 
sorgfllltig und ständig zu walzen, so daß gut 
verdichtet wlrd_ In der UVR haben sich die 
Im Bild 2 dargestellten Silotypen besonders 
bewährt [5]- Nach der Einlagerung Ist das 
Silo dicht mit Folie abzuschließen und zu be­
schweren (Bild 3)_ Es ist notwendig, den Fut­
terstapel zu 2/3 mit Folie eInzuschließen_ 
Die Entnahme erfolgt so, daß keine Auflocke­
rung des Silostapels entsteht und täglich eine 
Schicht von möglichst 20 bis 30 cm entnom­
men wird . Dazu eignen sich am besten Silo­
fräsen (Bild 4)_ 
Im Verlauf der Lagerung vollzieht sich ein 
Konservierungsprozeß, der den Wert der 
Maiskorn-Spindel -Silage nur unwesentlich 
vermindert (Tafel 2) . 
Eine schematische Übersicht des Verfahrens­
ablaufs der CCM-Produktion in der UVR ist 
im Bild 5 dargestellt [5]. 
Im Staatsgut Högyesz wird CCM als Grund­

. futter an 35 000 Schweine verabreicht. Ent­
sprechend der Zusammensetzung von CCM 
ist eine Ergänzungsfütterung vor allem aus 
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Bild 2. Fahrsilos zur lagerung von CCM; 
a) StahlslÜtzsäulen mit Holzplanken, b) Betonelemente 

Bild 3. Folienabdichtung des Futterstapels 

Tafel 2. Inhaltsstoffe von CCM vor und nach der 
lagerung in % 16) 

vor der 
Lagerung 

nach der 
lagerung 

Wassergehalt 40,4 41 ,2 
Trockensubstanzgehalt 59,6 58,8 
Rohproteingehalt 4,4 4,0 
Rohfasergehalt 3,8 2,8 
Rohfett 2,4 2,3 
N-freie EKtrakte 47,846,9 
verdauliche Rohproteine 3,7 3,3 
Slärkeeinhelt 49,5 46,6 

Bild 5. Maschinenfolgeschema zur Produktion 
von CCM'" Bild 4. Silofräse zum Entnehmen von CCM 

Eiweiß, Vitaminen und Mineralstoffgemi­
schen notwendig [6]_ Bel der Fütterung mit 
CCM konnte . eine tägliche Massezunahme 
von 614 g Je Schwein erzielt werden, was ei­
ner Steigerung von 30 % gegenüber der Füt­
terung mit Fertigfuttermitteln entspricht. 
Die angefOhrten Vorteile des CCM-Verfah­
rens berechtigen zu der Schlußfolgerung, 
daß seine Erweiterung in der UVR notwendig 
ist. Untersuchungen in der DDR beweisen, 
daß die Produktion von Maiskorn-Spindel -Si­
lage hier ebenso erfolgreich betrieben wer­
den kann. Die materiell-technischen Voraus­
setzungen werden dafür entwickelt, und er­
ste ProduktionsexperirlJente bestätigen die 
Anwendbarkeit in der DDR. 

Zusammenfassung 
Mit dem neuen Verfahren der Konservie­
rung vom Mais als Maiskorn-Spindel-Silage 
(CCM) wird im Staatsgut Högyesz und in vie­
len anderen ungarischen Landwirtschaftsbe­
trieben ein neuer Weg beschritten_ Er zeich ­
net sich vor allem durch eine wesentliche 
Energieeinsparung und einen um 15 % höhe­
ren Ertrag Je Hektar gegenüber der Körner­
maisproduktion aus. Für die DDR dürfte be­
sonders von Interesse sein, daß die Etnte be­
reits bei einer Kornfeuchte von 40 bis maxi­
mal 55 % möglich ist und der Energieertrag 
je nach Klima und Boden bis zu 50 % höher 
liegt als bei Wintergerste_ In der Literatur 
und in der Praxis wird deshalb übereinstim­
mend dieses Verfahren als sehr zukunfts­
trächtig auch für das Gebiet der DDR darge­
stellt. Die sehr positiven Ergebnisse bei der 
Schweinefütterung im Staatsgut Högyesz be­
weisen, wie vorteilhaft der Einsatz von CCM 
ist. 
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